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Elena Hänggeli, Angelina Hahnel, Christian Mathis 

Die Moosburg – Eine Ruine aus dem Mittelalter erkunden 
 

Die Moosburg ist eine ehemalige Burg, wovon noch Restmauern konserviert wurden. Diese 

Burg repräsentiert wichtige Grundanliegen der Herrschaft im Mittelalter wie Schutz, Wehrhaf-

tigkeit und Repräsentation. Sie ist in einer «sumpfigen Landschaft» auf einer kleinen natürli-

chen Erhöhung errichtet worden, was einerseits zusätzlich noch zum Schutz der Burg beiträgt. 

Sie war jedoch andererseits schlechter erreichbar. 

Die Moosburg bietet viele Erkundungsgelegenheiten für Schülerinnen und Schüler. Sie können 

die Landschaft erkunden und daraus erschliessen, weshalb die Burg dort gebaut wurde und so 

ihre Raumvorstellungen ihrer konkreten Lebenswelt erweitern. Auch können die Kinder sich 

überlegen, wie es wohl früher ausgesehen hat und Wissen über die Eigenschaften einer Burg 

aufbauen und differenzieren. Es ist wichtig, dass sie Erfahrungen gewinnen, welche anschlies-

send für den Begriffsaufbau genutzt werden können. 

Schlagworte 
Wahrnehmen, körperlicher Zugang, leibliche Erfahrung, Imaginieren, Burgruine, Moosburg, 

Mittelalter, Hohes Mittelalter 

 

 

Abb. 1: Die Moosburg heute. Es ist nur noch ein kleiner Teil erhalten 

 



 

 

 
Abb. 2: Karte schematisch – Nahraum und Orientierung. © https://map.geo.admin.ch  

 

Das Mittelalter bezeichnet in der Geschichte die Epoche zwischen der Antike und der Neuzeit. 

Der Name statt von neuzeitlichen Humanisten, die diese Zeit als Zeit zwischen der Antike und 

der neugeborenen Antike (Renaissance) im 14. und 15. Jahrhundert bezeichneten. Das Mittel-

alter erstreckt sich über fast 1000 Jahre. Es wird gegliedert in frühes Mittelalter, Hochmittelal-

ter und Spätmittelalter. Im Frühmittelalter vollzog sich die Teilung Europas und des Mittel-

meerraums, wodurch Reiche entstanden, welche die Grundlage für heute noch existierende 

Staaten bildeten (Christianisierung, Bau von Klöster und Kirchen). Das frühe Mittelalter, des-

sen wohl bekannteste Herrscherfigur Karl der Große war, dauerte in etwa vom 5. bis zum circa 

um 1000. Das Hochmittelalter (1000 – 1300) war die Zeit der Ritter und Kreuzzüge. Es kommt 

zum Burgenbau und Gründung erster Städte. Das Spätmittelalter dauerte von etwa 1300 bis 

1500 und ist durch den Aufstieg der Städte, die Pest sowie der Herausbildung der Eidgenossen-

schaft auf dem Gebiet der heutigen Schweiz gekennzeichnet.  

Lehrplan Bezug 
• NMG 9 (Zeit, Dauer und Wandel verstehen – Geschichte und Geschichten unterscheiden) 

NMG9.3b: Die Schülerinnen und Schüler können aus Ruinen oder Bauten Vorstellungen entwi-

ckeln, wie diese in der Vergangenheit ausgesehen haben (z.B. Burgen). 

• NMG.8 (Menschen nutzen Räume – sich orientieren und mitgestalten) 
NMG.8.1b: Die Schülerinnen und Schüler können Räume in der vertrauten Umgebung erkunden, 

Objekte in der Natur und in der gebauten Umwelt benennen, verorten (z.B. typische Bauten und 

Anlagen) und Unterschiede in der Gestaltung von Räumen beschreiben. 

Möglichkeiten zur Fächerverbindungen  
TTG: Modell der Moosburg mit Karton (nach)bauen; die SuS orientieren sich am Grundriss; 

für den Aufriss lassen sie sich von Bildern anderer mittelalterlichen Burgen inspirieren. 

DE: Geschichte zur Burg und dem Gelernten schreiben; Minnegedicht lesen und/oder aufsagen 

lernen 

  



 

 

Grobe Übersicht: Möglicher Unterrichtsverlauf mit Fokus 
Als Einstieg kann eine Geschichte über den Alltag auf einer Burg erzählt werden (s. Abb. 7 und 

8) Die Kinder erhalten dadurch Wissen zum Leben im Mittelalter; mit Fokus auf das Leben auf 

einer Burg (Wohnen, Essen, Arbeit usw.). Dabei werden Eigenschaften einer Burg besprochen 

(z.B. Burgfried, Mauern, Tor, Nutzbauten, Palas). Es kommt zum ersten Aufbau dieser Fach-

begriffe. Die Lehrperson erzählt den Schülerinnen und Schülern zudem, wie ihre Umgebung 

und die Moosburg früher ausgesehen haben könnten.  

Anschliessend an den Wissensaufbau erkunden sie im Rahmen einer Exkursion die Burgruine 

der Moosburg und nehmen ihre heutige Umgebung bewusst wahr. Auf der Burgruine werden 

Vermutungen geäussert und mögliche Gründe gesammelt, warum die Moosburg genau dort 

erbaut wurde und warum sie heute nicht mehr steht. Weiter soll das Leben auf einer mittelal-

terlichen Burg anhand einer Geschichte imaginiert werden. 

 

 
 

Nach der Exkursion werden die Erfahrungen der Kinder aktiviert, indem die Aufgabenstellun-

gen der Exkursion nochmals aufgegriffen und vertieft werden. Beispielsweise wird der Zweck 

einer erhöhten Lage dieser Burg nochmals besprochen. Aufgrund dessen erhalten die Schüle-

rinnen und Schüler den Auftrag, ihr Wissen und ihre neu gewonnenen Erkenntnisse zu ver-

knüpfen und anhand eines Fliesstextes ("Ein Tag auf der Moosburg") aufzuschreiben. 

 

  

Mittelalter --> Leben auf 
einer Burg, Zweck einer 

Burg im Mittelalter, 
Merkmale von Burgen

Exkursion zur Burgruine, 
Wahrnehmungsübungen, 

Aufgabenstellung 
bearbeiten

Verarbeitung der 
Erlebnisse: Verfassen 

eines Textes zum Tag auf 
einer Burg



 

 

Prozessschema „Forschend-entdeckendes Lernen an archäologischen Stätten“ mit 
Fokus 
 

 
 

Die Unterrichtsreihe legt den Fokus auf das Wahrnehmen der Welt, beinhaltet jedoch auch As-

pekte zum Erschliessen der Welt. 



 

 

Grobziele 
Die Schülerinnen und Schüler können  

- den Begriff Ruine erklären 

- können zentrale Elemente einer mittelalterlichen Burganlage benennen und ihre Funktion 

erklären. 

- können ihre Vorstellungen darüber erzählen, wie es wohl auf der Moosburg vor rund sie-

benhundert Jahren ausgesehen haben könnte. 

- können Vermutungen zu Vor- und Nachteilen des Standorts der Moosburg formulieren. 

- können Vorstellungen dazu aufbauen und schriftliche festhalten, wie das Leben vor rund 

siebenhundert Jahren ausgesehen haben mag und kennen einige Eigenschaften des Lebens 

im Mittelalter. 

 

Zur Sache 
Geschichte 

Die Burg wurde um 1254 von Graf Hartmann IV. von Kyburg für seine Gemahlin Margaretha 

von Savoyen erbaut. Nach dem Tod des kinderlosen Ehepaars kam die Burg 1273 an die Habs-

burger und um 1300 als Lehen an die Herren von Schlatt ZH.  

1386 wurde sie durch die Zürcher zerstört, um 1400 verpfändete Burkhard von Schlatt die 

Moosburg an seinen Schwager Johannes Schwend den Älteren. In dieser Zeit war sie Verwal-

tungssitz einiger Niedergerichte. Schwends gleichnamiger Sohn war der erste zürcherische 

Landvogt auf der Grafschaft Kyburg. Während seiner Amtszeit von 1424 bis 1437 wohnte er 

auf der Moosburg.  

Während des Alten Zürichkrieges wurde die Burg im Mai 1444 von den Innerschweizer Trup-

pen zerstört und in der Folge diente die Ruine als Steinbruch. Ein Stich von David Herrliberger 

von 1745 lässt erkennen, dass damals der Turm und Teile der Umfassungsmauer noch erhalten 

waren (s. Abb. 3).  

Die ersten Ausgrabungen erfolgten 1896 durch die Schweizerische Gesellschaft zur Erhaltung 

Historischer Kunstdenkmäler. Die Ausbeute war gering; ein Eisenhut, der aus dem Sodbrunnen 

geborgen wurde, erwies sich als wertvollster Fund. 1910 erwarb die Antiquarische Gesellschaft 

in Zürich den Burghügel.  

1952 und 1953 fanden umfangreiche Ausgrabungen statt. Gefunden wurden zahlreiche Scher-

ben von Tongefässen, ein Armbrustbolzen und Fragmente von Ofenkacheln aus der Zeit um 

1400. 1955 wurde die Moosburg von der Gemeinde Illnau-Effretikon für 30'000 Franken über-

nommen. Die nördlichen und westlichen Mauerzüge wurden 1970 konserviert.  

 



 

 

 

Abb. 3: Zeichnung der Moosburg von David Herrliberger, 1745. 

Bau 

Die Burg lag auf einem Moränenhügel in einer sumpfigen Ebene, Moos genannt. Der Hügel 

war von Süden her über eine Brücke erreichbar. Dort liegt auch der Torzwinger (s. Abb: 4 und 

5). Die Anlage war von einem breiten und tiefen Wassergraben umgeben, der im Südosten 

durch einen zweiten Graben verstärkt wurde. Vom Ried hat sich im Osten des Burghügels ein 

Streifen erhalten.  

Der rechteckige Wohnturm (Bergfried) mit Hocheingang war rund 13 Meter lang und 10.5 Me-

ter breit; die Mauerstärke betrug 2.2 Meter. In den oberen Stockwerken lagen die Wohnräume. 

Südlich des Turmes lag ein Wohngebäude, im Norden waren Stallungen und Wirtschaftsge-

bäude. Eine 1.2 Meter feste Ringmauer umschloss die Gebäude in einer Entfernung von rund 5 

Metern. 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Moosburg_(Effretikon) 

 

Didaktische Bedeutung 

Die Ruine Moosburg ist eine typische archäologische Quelle einer schweizerischen (Klein-

)Burganlage. Sie diente zur Sicherung der Herrschaft bzw. zum Herrschaftsausbau einer Adels-

familie im Hochmittelalter; konkret die Familie der Kyburger, später die der Habsburger. Im 

Hochmittelalter wird die adlige Herrschaft durch eine städtische Herrschaft (konkret Stadt Zü-

rich) abgelöst. 

Die Burgruine lässt zentrale Elemente einer mittelalterlichen Burg erkennen und benennen, z.B. 

Wohnturm (Palas), Ringmauer, Zwinger, Vorhof, Nebenbauten und Sodbrunnen. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Moosburg_(Effretikon)


 

 

 

Abb. 4: Plan der Moosburg. 

 

 

Abb. 5: Plan der Ruine Moosburg. 
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Bezug Reihe Ausflug in die Vergangenheit 

 

Abb. 6: Cover von «Archäologische Streifzüge durch den Kanton Zürich» 



 

 

Die Moosburg wird im Züricher Band der Reihe «Ausflug in die Vergangenheit» nicht bespro-

chen. Dennoch kann der Band wertvolle Hinweise zur fachlichen Vorbereitung der Exkursion 

liefern.  

Zudem könnte mit dem Bild der Ruine Burg Alt-Wülflingen (S. 116-118) den Kindern ein mit-

telalterlicher Wohnturm gezeigt werden. Der Eingang ist ebenfalls nicht ebenerdig und die 

Masse sind in etwa mit dem Wohnturm der Ruine Moosburg zu vergleichen. 

→ Gisela Nagy (2016): Ausflug in die Vergangenheit. Archäologische Streifzüge durch den 

Kanton Zürich. Basel: Librum Publishers. 
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Vorbereitung auf die Exkursion im Unterricht 
Einstieg: Geschichte über den Tag auf eine Burg. Die Kinder erlangen Wissen zum Leben im 

Mittelalter mit Fokus auf das Leben in einer Burg. Dabei werden Eigenschaften einer Burg 

definiert. Es kommt zum Aufbau der Fachbegriffe. Sie sollen zudem wissen, wie ihre Umge-

bung und die Moosburg früher ausgesehen haben und was alles dazugehörte (Wohnen, Essen, 

Arbeit, …). 

 

Feinplanung 

Allgemeine Informationen 
Das Aufgabensetting eignet sich für die 3. und 4. Klassenstufe. Es kann von Frühling bis Herbst 

durchgeführt werden. Mit Anreise, Anmarsch und Pause nimmt es einen halben Tag in An-

spruch. Je nach Wegstrecken kann es aber auch länger dauern.  

Das Aufgabensetting kann auf andere Burgen und das (Hoch-)Mittelalter übertragen werden.  

Die Kinder dieser Altersstufe können noch kaum frei schreiben, daher ist es wichtig, den Kin-

dern beim Verfassen des Textes ein Gerüst zu bieten, mit denen es ihnen möglich ist, sich 

schriftlich auszudrücken. 

Das Aufgabensetting umfasst die zwei Teilaufgaben (1) Erkundung des Feuchtgebietes, (2) Er-

kunden der Burgruine. 

In Dreiergruppen erkunden die Kinder das Gebiet. Sie nutzen ihre Schritte oder Körpergrösse, 

um das Gebiet zu vermessen. Die Resultate können verglichen werden. Erkenntnisse und Ver-

mutungen dazu werden besprochen und notiert. 



 

 

Aufbauend auf der Geschichte zum Leben auf einer Burg überlegen sich die Kinder in Gruppen 

Vorteile von einer Burg, die erhöht und von einem Sumpf/Moos umgeben ist. Diese Vermu-

tungen werden gesammelt und stichwortartig auf Papier festgehalten, um dann wieder im Un-

terricht darauf zurückgreifen zu können. 

Es ist wichtig, dass die Vermutungen und dazugehörige Erkenntnisse auf das bestehende – im 

Voraus bereits aufgebaute und erarbeitete – Wissen zum Leben im Mittelalter bzw. auf einer 

Burg übertragen werden. 

 

Phase/Verlauf Hilfsmittel Feinziele 

Weg zur Burg, Halt beim Sumpf 
- Landschaft wahrnehmen, was erkenne ich? 
 

 > SuS erfahren und betrachten 
die Landschaft 
 

(1) Erkundung des Sumpfes / Mooses:  
- Begriff Moos klären 
- Wo ist das Ziel bzw. die Burg? 
- Wie viele Schrittes sind es, bis sie bei der 
Burg sind? 
→ Durch das Moos laufen 
 

 > SuS erfahren und betrachten 
die Landschaft 
> SuS erkennen, dass die Burg 
auf einem Hügel erbaut wor-
den war 
 

Gemeinsamer Aufstieg zur Burgruine, Rucksä-
cke deponieren, Orientieren im Raum:  
- Woher sind wir gekommen?  
- Wo liegt unser Dorf? Was liegt wo?  
 
LP richtet die Blicke der SuS auf das noch vor-
handene Ried: 
- Bis wohin reicht(e) das Moos? 
- LP erzählt, dass die Burg im Mittelalter durch 
einen Wassergraben umgeben war. 
 
Erkunden der Abhänge: 
- SuS versuchen, die Burg aufrechtgehend zu 
erklimmen. 
- LP bespricht die Steile des Hangs und fragt, 
warum die Burg wohl gerade hier gebaut 
wurde.  
- SuS formulieren Vermutungen und halten 
diese in ihrem Forschungsheft fest.  
 

  
 
> SuS können sich im Raum 
orientieren. Sie können zeigen, 
wo das Schulhaus liegt bzw. 
wo ihr Wohnort liegt. 
> SuS können sich vorstellen, 
dass die Burg von einem Was-
sergraben umgeben war. 
> SuS können sich vorstellen, 
dass das Ried, früher die Burg-
anlage umschloss.  
> SuS wissen, dass sich auf al-
len vier Seiten der Burg Ab-
hänge befinden.  
> SuS können eine Vermutung 
formulieren, warum die Burg 
auf dieser Anhöhe erbaut 
wurde.  
 

(2) Erkunden der Burgruine:  
Klasse in zwei Gruppen aufteilen:  
a) «Vermesst die Grundfläche sowie die Ru-
ine der Burg» 
- Kinder messen die Grundfläche der Anlage 
mit Hilfe ihrer Schritte und Messband (für di 4. 
Klasse) aus 
- Dicke der Ruinenmauer (Schnur von Breite in 
Höhe nehmen) mit der Grösse der Mitschüle-
rinnen und Schüler vergleichen; sich quer auf 

Schnur, Körper 
der Kinder, Mess-
band, Schreib-
zeug, Papier 

> SuS gewinnen eine Vorstel-
lung dazu, wie dick die Mau-
ern früher waren 
 
> SuS messen mit Hilfe von 
Schnüren und Massbändern 
die Anlage der Burgruine aus 
 
 
 
 



 

 

die Ruinenmauer legen (Ist die Mauer dicker 
als ich gross bin?) 
 
- SuS formulieren Vermutungen, weshalb die 
Mauern früher so dick gebaut wurden; und ma-
chen Notizen in ihr Forschungsheft 
 

 
 
> SuS formulieren Vermutun-
gen zu den unterschiedlichen 
Dicke der Ruinenmauen 

LP: Geschichte erzählen, zum Leben in Burgen 
/ Mittelalter (s. z.B. Abb. 6 und 7) 
- SuS machen eine Traumreise in die Vergan-
genheit und stellen sich die Moosburg und das 
Leben auf der Burg vor. 
 
b) «Diskutiert in kleinen Gruppen Vorteile 
von einer Burg in der Höhe oder einer Burg, 
die von einem Feuchtgebiet umgeben ist. 
Überlegt euch auch Nachteile dieses Stand-
orts.» 
- Wieso steht die Burg dort, wo sie steht? Nennt 
mindesten drei Vorteile. 
Die SuS sollen Überlegungen in ihrem For-
schungsheft mittels einer Tabelle (Vor- und 
Nachteile) festhalten. 
 
«Überlegt euch mindestens zwei Gründe, wa-
rum die Moosburg heute nicht mehr steht bzw. 
nur noch als Ruine vorhanden ist.» 
- SuS besprechen mögliche Gründe und halten 
diese im Forschungsheft schriftlich fest. 
 

Papier, Schreib-
zeug 

 
 
 
 
 
 
> SuS können mindestens drei 
Gründe nennen, weshalb die 
Burg steht, wo sie steht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
> SuS nennen mind. zwei 
Gründe, weshalb die Moos-
burg heute eine Ruine ist. 
 

Aufräumen, einpacken und abmarschieren   

 

Konkrete Lernaufgaben 
- Vermesst die Grundfläche der Burgruine. Wie breit ist die Anlage? Wie lang?  
- Vermesst die Dicke der Mauern. Nehmt dazu Schnur oder Massband zu Hilfe. 
- Formuliert Vermutungen in euer Forschungsheft, warum die einen Ruinenmauern 

dicker sind als andere.  
- Diskutiert zu dritt die Vorteile einer Burg in der Höhe, die von einem Ried umgeben 

ist. Überlegt euch auch Nachteile dieses Standorts. Notiert mindestens je drei Vor- 
und Nachteile ins Forschungsheft. Erstellt dazu eine solche Tabelle: 
 
Vorteile: 
1) 
2) 
3) 
… 

Nachteile: 
1) 
2) 
3) 
… 

 
- Überlegt euch zu dritt mindestens zwei Gründe, warum die Moosburg heute nicht 

mehr steht bzw. nur noch als Ruine vorhanden ist. Notiert mindestens zwei vermu-
tete Gründe in euer Forschungsheft. 



 

 

Erwartungshorizonte bzw. Hinweise zur Individualisierung und Differenzierung 
Einzelnen Gruppen können Hinweise gegeben werden, wie sie Messungen tätigen können. 

Wenn das Massband (bzw. der Meter) eingeführt wurde, sollen die Kinder auch damit arbeiten. 

Wurde er noch nicht eingeführt, können die Messungen auch im konkreten Längenvergleich 

mittel Schnüren erfolgen (doppelt so dick; halb so dick usw.). Die Formulierung von Vermu-

tungen kann mit Hilfe von Fragen unterstützt werden. 

Zusatzmaterialien (Medien) für Aufgaben bzw. Exkursion 
• Bild der damaligen Moosburg, laminiert A3, Bauplan 

• «Ein Tag auf der Burg» (= Kinderbuch von Holtei & Vohwinkel) 

• Lehrmittel «RaumZeit» → Lebensbilder der Burg bzw. des Wohnturms in einer Stadt etc. 

• Kompass 

• Fotoapparat(e), Tablet, Smartphone 

• Papier (Notizblätter) 

 

Ein mögliches Lesebuch könnte etwa «Ein Tag auf der Ritterburg» (s. Abb. 2) sein. Diese lässt 

sich ergänzen durch «Ein Tag im Mittelalter» (s. Abb. 3). 

 

 

Abb. 7: Erstlesebuch von Christa Holtei und Astrid Vohwinkel zum Mittelalter, das zentrale 

Elemente einer Burg und des Alltags auf der Burg stufengerecht präsentiert. 

Beide Bücher können selbstverständlich während der Exkursion eingesetzt werden, indem 

beispielsweise an einer bestimmten Stelle der Burgruine (Sodbrunnen) eine passende 

Doppelseite aus den Büchern (Junge holt Wasser am Sodbrunnen) erzählt wird.  

Sogenannte Lebensbilder können die Imaginationen der Kinder unterstützen oder in eine 

bestimmte Richtung lenken. Auch sie können vor, während und nach dem Besuch eingesetzt 

werden. Somit werden Erfahrungen und Begriff mit Bildern verbunden und können besser 

behalten werden.  



 

 

 

Abb. 8: Erstlesebuch von Christa Holtei und Astrid Vohwinkel zum Mittelalter, das zentrale 

Elemente des Alltags im Mittelalter stufengerecht präsentiert. 

 

Möglich: Anschlussmöglichkeiten – wie weiter? 
Nach der Exkursion werden die Erfahrungen der Kinder aktiviert, z.B. indem die Aufgaben-

stellungen der Exkursion nochmals aufgegriffen und vertieft werden. Beispielsweise wird der 

Zweck einer erhöhten Lage sowie des Wassergrabens dieser Burg nochmals besprochen. Hier 

ist es wichtig, dass die Lehrperson die Vermutungen der Kinder würdigt und diese aufgrund 

ihrer Sachanalyse beurteilt und gewichtet. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten den Auftrag, ihr Wissen und ihre neu gewonnenen Er-

kenntnisse zu verknüpfen und diese in einem Fliesstext (ähnlich der Geschichte «Ein Tag auf 

der Moosburg») aufzuschreiben. Dazu erhalten die Schülerinnen und Schüler die folgenden 

Stichworte, die in der Geschichte enthalten sein sollten: Moosburg, Ried, Graf von Kyburg, 

Brücke, Zwinger, Tor, Mauer, Wassergraben, Wohnturm, Sodbrunnen, Wasser, Bauern, Ritter 

usw. Das Ziel der Aufgabe: > SuS können die Funktion einer Burg mit eigenen Worten erzählen 

und erklären.  

 

  



Die bisher erschienenen Bände der Reihe Ausflug in die Vergangenheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kanton Baselland            Kantone Uri, Schwyz,      Kanton Zürich 
ISBN 978-3-9524300-5-7            Ob- und Nidwalden         ISBN 978-3-9524300-2-6 
              ISBN 978-3-9524300-0-2 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Augusta Raurica           Kanton Wallis (Französisch)   Kanton Zug 
ISBN978-3-9524542-4-4                 ISBN 978-3-906897-12-7             ISBN 978-3-906897-11-0 
                                   Erscheint 2019/Sommer 
 

 
Bei Direktbestellung und Bezug eines Klassensatzes (ab 10 

Stk./assortierbar) 20 % Rabatt. Portofreier Versand. 
 

Bezugsadresse: 
 

LIBRUM Publishers & Editors 
Laufenstrasse 33 

4053 Basel 
 

info@librum-publishers.com 
+61 751 66 33 

mailto:info@librum-publishers.com

